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Interview

Interview

mit Hans-Ulrich Vollenweider, Vorstandsmitglied und Leiter SGV-Reisen

Natalya Momot: Sehr geehrter Herr Vollenweider, Sie sind im Vorstand der

SGV und sorgen dafür, dass die Gesellschaft jährlich nationale Grenzen über¬

schreitet. Seit 2006 organisieren Sie SGV-Studienreisen.

Wie sind Sie auf die SGV aufmerksam geworden und wie

kam es dann zu Ihrem Reise-Engagement?
Hans-Ulrich Vollenweider: Ich war schon seit Jahren, ich
weiss nicht mehr seit wann, Mitglied der Gesellschaft,
weil mich volkskundliche Themen interessieren. 1997

habe ich zusammen mit meiner Frau erstmals an einer
volkskundlichen Reise der SGV teilgenommen - sie

führte nach Mecklenburg-Vorpommern. Dies war die

zweite Reise, die von der Gesellschaft angeboten wurde,

von der ersten im Vorjahr habe ich keine Kenntnis

gehabt. Nun, seither haben wir an allen Reisen
teilgenommen und als 2005 Thomas Wiskemann nach 10 Reisen

diese Aufgabe weitergeben wollte, habe ich zugesagt.

NM: In welche Länder haben Sie die SGV bis jetzt geführt und wie werden die

Reiseziele ausgewählt?
H. Vollenweider: Schleswig-Holstein 2006, Ungarn 2007, Spanien 2008, Lettland

und Estland 2009, Slowenien 2010 und die Ukraine 2011. Scheint etwas

ostlastig! Die Reiseziele bestimme ich aufgrund verschiedener Faktoren: da

sind mal Wünsche von Reiseteilnehmern, Tipps von Bekannten, Reiseberichte,

die ich lese oder Angebote von Volkskundlern, eine Reise zu
konzipieren und zu leiten. Schleswig-Holstein war der Vorschlag von Prof. Paul

Hugger, der die Reise auch selbst zusammengestellt und geleitet hat, wie die

meisten der bis dahin durchgeführten Reisen. Er hat die volkskundlichen
Studienreisen als Angebot der Gesellschaft 1996 eingeführt. Für mich als

Organisator ist das entscheidende Kriterium für die Wahl des Reiseziels und

gleichzeitig meine wichtigste Aufgabe, eine Person zu finden, die folgende

Erwartungen erfüllt: Sie ist mit dem Land sehr vertraut, hat das nötige
volkskundliche/kulturanthropologische Wissen und gute Verbindungen im Land,
um ein interessantes Programm zu gestalten. Zudem sollte sie willens und fähig
sein, für ein kleines Entgelt die wissenschaftliche Leitung zu übernehmen.

NM: Was würden Sie sagen, ist der Sinn der SGV-Studienreisen? Auch wenn

jede Reise anders ist, gibt es etwas, das sie verbindet?

H. Vollenweider: Den Mitgliedern ein attraktives Angebot zu machen, mit dem

die Gesellschaft volkskundliches Wissen vermitteln und volkskundliche

Erfahrungen ermöglichen kann. Darin sehe ich den Sinn der Reisen und das ist auch

das Element, welches die Reisen auszeichnet und die Teilnehmer verbindet.
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NM: Wenn Sie über eine Reise im Nachhinein sagen können «Das war ein

Erfolg!», woran würden Sie das messen?

H. Vollenweider: Wenn die Teilnehmer zufrieden sind. Das höre ich von
ihnen, direkt oder indirekt, das spüre ich aus der Stimmung unter den

Teilnehmern, lese ich aus der Aufmerksamkeit, den Fragen, dem Interesse, den
Diskussionen oder den persönlichen Beiträgen von einzelnen Teilnehmern.

Und wenn sie bei der nächsten Reise wieder dabei sind.

NM: Wo sehen Sie das Volkskundliche beim Reisen?

H. Vollenweider: Wir interessieren uns für das Alltägliche der Leute im
Land, versuchen etwas von ihren Lebensumständen zu erfahren, wie sie

miteinander umgehen, sich verständigen, nach welchen Regeln, Gewohnheiten

und Umständen sie ihr Leben gestalten, mit welchen Umbrüchen oder
Besonderheiten das Leben in diesem Land verbunden ist. Wir versuchen ein

Bild vom geschichtlichen Hintergrund zu bekommen und soziale und
wirtschaftliche Entwicklungen zu verstehen. Wir lassen touristische Anziehungspunkte

nicht ganz weg, aber geben ihnen nicht die Hauptrolle.

NM: Gab es unterwegs kuriose oder prägende Situationen, die Ihnen in

Erinnerung geblieben sind?

H. Vollenweider: Die gibt es auf jeder Reise, aber wahrscheinlich würden
nicht alle Mitreisenden die gleichen nennen. Wenn Sie die Ukraine-Reise

ansprechen, so fällt mir die Erfahrung mit der ukrainischen Bahn bzw. deren

Mitarbeiterinnen ein. Wir wähnten uns in der Sowjetunion: der Begriff
«Kunde» schien unbekannt. Die Strasse mit den grossen, lockeren Pflastersteinen

und den krummen Tramschienen vor dem Hotel in Lviv, gesäumt

von prächtigen Häusern aus der Zeit der Monarchie mit blätterndem
Verputz und verstaubten Schaufenstern, traurig und schön zugleich. Die
monumentalen Waldgemälde des Iwan Schischkin im Museum für Russische

Kunst haben mich fasziniert. Mittlerweile habe ich nachgelesen, dass er auch

in der Schweiz gemalt und grosse Anerkennung erfahren hat. Die scheinbar
endlose Weite zwischen Odessa und Kiev machte die Dimensionen des

Landes spürbar und das landwirtschaftliche Potential augenfällig. Augenfällig

war auch die von unseren Vorstellungen stark abweichende Auffassung
junger Damen von eleganter Bekleidung im Alltag.

(Das Interview wurde per E-Mail am 15. Januar 2012 durchgeführt).

Natalya Momot
natalya.momot@unibas.ch
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